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Hinweis beantwortet Fragen
zur Höchstbemessungsleistung
und Bemessungsleistung
Die Clearingstelle EEG hat in ihrem Hinweis 2015/27 vom 16. Dezember 2015, abrufbar

unter https://www.clearingstelle-eeg.de/hinwv/2015/27, eine Vielzahl an Fragen zu dem

im EEG 2014 neu eingeführten Begriff der Höchstbemessungsleistung für Biogasanlagen

in § 101 Absatz l EEG 2014 für Bestandsanlagen und für Neuanlagen Fragen zur Bemes-

sungsleistung in § 47 Absatz l EEG 2014 geklärt.

VonAnneWolter, LL.M.

n der Branche herrschte Verunsicherung insbeson-

dere darüber, wie die Höchstbemessungsleistun;

(HBL) zu berechnen ist und zu welchem Zeitpunkt

die Reduzierung der Vergütung auf den Marktwert

eintritt. Es stellten sich in dem Hinweisverfahren

zudem eine Reihe von Folgefragen, zum Beispiel auf

welche Strommenge dabei abzustellen ist, ob sich

die Regelung auch auf die erhöhte Vergütung (Boni)
auswirkt und wie - auch in der Zusammenschau mit

dieser Ubergangsregelung für Bestandsanlagen - die

Regelung für den Förderanspruch von Neuanlagen an-

zuwenden ist.

Ergebnisse des Hinweises 201-5/27
für Bestandsanlagen
Zunächst ist hervorzuheben, dass die Regelung in §

101 Absatz l EEG 2014 zur HBL nur für Biogasan-

lagen gilt und auch nur für sogenannte Bestandsanla-

gen, also Anlagen, die bereits vor dem Inkrafttreten des

EEG 2014 am l. August 2014 in Betrieb genommen

wurden.

Der Gesetzgeber wollte mit der HBL-Regelung ins-

besondere verhindern, dass beim Zubau (z. B. eines

zusätzlichen BHKW) die zugebaute Leistung zu Be-

standsanlagen die höhere Vergütung der Bestandsan-

läge erhält.

Die Norm legt dabei fest, dass eine Vergütungsreduk-

tion auf den Marktwert für denjenigen Strom eintritt,

der die Summe des Stroms - beziehungsweise die

dieser Strommenge entsprechende Bemessungsleis-

tung- in einem bestimmten vergangenen Referenz-

Jahr (HBL) überschreitet. Für den Fall, dass es kein

Referenzjahr gibt, das sinnvoll herangezogen werden

kann, gibt es eine Auffangregelung. Diese besagt,

dass alternativ 95 Prozent der am 31. Juli 2014 ins-

tallierten Leistung als Referenzwert angelegt werden

sollen (fiktive HBL).

Bestimmung der HÖchstbemessungsleistung
Bestimmt wird die HBL unter Zugrundelegung der ein-

gespeisten Strommenge für Anlagen, die vor dem l.

Januar 2012 beziehungsweise der erzeugten Strom-

menge für Anlagen, die ab dem l. Januar 2012 in Be-

trieb genommen wurden. Dies ergibt sich aus den un-

terschiedlichen Definitionen der Bemessungsleistung

im EEG 2009 und im EEG 2012 in Verbindung mit den
Ubergangsbestimmungen im EEG 2014.

Weiterhin stellte die Clearingstelle EEG fest, dass

für Biogasanlagen, die im Jahr 2014 und vor dem

Inkrafttreten des EEG 2014 am l. August 2014 in
Betrieb genommen wurden, die HBL stets gemäß

dem 95-Prozent-Wert aus § 101 Absatz l Satz 3 EEG

2014 ermittelt wird. Denn das Jahr 2014 selbst kann

schon nach dem Wortlaut der Regelung nicht für die

Berechnung einer HBL herangezogen werden. Daher

greift in diesen Fällen die Auffangregelung aus Satz

3. Hingegen kann bei Anlagen, die bereits vor dem

Jahr 2014 in Betrieb genommen worden sind, die HBL

gemäß § 101 Absatz l Satz 2 EEG 2014 berechnet
oder nach dem 95-Prozent-Wert ermittelt werden. Hier

;ilt der 95-Prozent-Wert als HBL, wenn er die nach

Satz 2 berechnete HBL übersteigt. Der 95-Prozent-

Wert bestimmt sich nach der tatsächlich am 31. Juli

2014 installierten Leistung der Anlage und nicht etwa

nach der Einspeiseleistung oder anderen Leistungs-

angaben. Zudem wurde geklärt, welche Strommenge

für das Jahr 2014 bei der Frage berücksichtigt werden

soll, ob die HBL überschritten wurde. DieClearingstel-

le EEG kam zu dem Schluss, dass hierfür die gesamte

im Jahr 2014 eingespeiste beziehungsweise in der

Biogasanlage erzeugte Strommenge zu berücksichti-

gen ist und nicht beispielsweise nur der Strom, der

ab dem l. August 2014 eingespeist beziehungsweise

erzeugt wurde. Dies gilt entsprechend auch für alle

folgenden Jahre.
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Zeitpunkt und Folgen des Überschreitens
der Höchstbemessungsleistung
Wird in einem Kalenderjahr die HBL überschritten, re-

duziertsich derVergütungsanspruch (Grundvergütuns

einschließlich Boni mit Ausnahme der Flexibilitätsprä-

mie nach § 54 EEG 2014) ab dem Zeitpunkt des erst-
maligen Überschreitens für jede darauffolgende Kilo-

wattstunde Strom auf den jeweiligen Monatsmarktwert,

der in den Monaten des betreffenden Jahres gegolten

hat, indenendieAnlageimJahresverlaufdieHBLüber-

schritten hat. Für die Ermittlung, ob und in welchem

Umfang die HBL im jeweils betrachteten Kalenderjahr
überschritten wurde, ist nur auf diejenige Strommenge

abzustellen, für die ein Vergütungsanspruch besteht,

also auf die eingespeiste Strommenge.

Bei der Berechnung der Gesamtvergütung einer Bio-

gasanlage ist diejenige Strpmmenge, die die HBLüber-

schreitet und für die damit die Vergütungsbegrenzung

gemäß § 100 Absatz l EEG 2014 greift, nicht nur von
der letzten (geringer vergüteten) Vergütungszone ab-

zuziehen.

Vielmehr ist diese Strommenge für die Ermittlung der

Gesamtvergütung vollständig anzusetzen und wird mit-

hin anteilig auf die Vergütungszonen verteilt (vgl. Be-

rechnungsbeispieleinAbschnitt2.1.6des Hinweises).

Ergebnisse des Hinweises 2015/27
für Neuanlagen
Für Biogasanlagen, die ab dem l. August 2014 in

Betrieb genommen wurden, reduziert sich nach § 47

Absatz l EEG 2014 für jede Kilowattstunde Strom, die
50 Prozent des Wertes der installierten Leistung der

Anlage übersteigt, der Förderanspruch nach dem EEG

auf null beziehungsweise auf den Monatsmarktwert.

Der Hinweis klärt, dass auch hier die Reduzierung ab

dem Zeitpunkt des erstmaligen Überschreitens der

Bemessungsleistung eintritt - und auch hier auf den

jeweiligen Monatsmarktwert, der in den Monaten des

betreffenden Jahres gegolten hat, in denen die Anlage

im Jahresverlauf die Bemessungsleistung von 50 Pro-

zent der installierten Leistung überschritten hat.

Zudem stellt der Hinweis klar, dass die Förderbegren-

zung gemäß § 47 Absatz l EEG 2014 nicht den Flexi-
bilitätszuschlag gemäß § 53 EEG 2014 umfasst, denn
diese Regelung soll gerade die Flexibilisierung von

Neuanlagen anregen. Das heißt, dass auch derjenige

Leistungsanteil, der die Bemessungsleistung in Höhe

von 50 Prozent des Wertes der installierten Leistung

der Anlage überschreitet, flexibel bereitgestellt und mit

dem Flexibilitätszuschlag gefördert werden kann.

Nicht Gegenstand des Hinweisverfahrens war, ob auch

sogenannte Güllekleinanlagen und Bioabfallanlagen

(§§ 27a, 27b EEG 2012 beziehungsweise §§ 45, 46
EEG 2014) von den Regelungen zur HBL beziehungs-

weise zur Förderbegrenzung erfasst werden. Auch sol-

ehe Fragen zur HBL, die sich durch einen Zubau oder

das Versetzen von Anlagen(-teilen) ergeben, wurden in

diesem Hinweis nicht behandelt. -<i
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